Bekanntmachung. 
Zur Wahl eines im hieſigen Magiſtrat neu anzu⸗ 

ſtellenden beſoldeten Stadtraths iſt ein Termin auf den 

19ten Februar d. 3. angeſetzt. : 

Stettin, den 22ften Januar 1846. = 
Stadtverordnete zu Stettin. 


5 Berlin, vom 23. Januar. > 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath Gelpke 
zum Mitgliede des Staats⸗Raths zu ernennen; 
und dem Konſiſtorial⸗Aſſeſſor, Prediger Beneke 
hierſelbſt, den Charakter eines Konfiſtorial⸗Raths 
beizulegen. 


Berlin, vom 24. Janua. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königlich Sardiniſchen Geſandten am 
dieſigen Hofe, Grafen Roſſi, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen 
Land» und Stadtgerichts⸗ Direktor und Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Kreis zu Sorau zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath in Breslau; ſo wie den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Pedell zu Wongrowiec zum 
Lande und Stadtgerichts⸗Direktar bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Lobſens zu ernennen; und 
dem Kriminal⸗Richter von Druffel zu Münſter 
den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
zu verleihen. N 2 
; Berlin, vom 25. Jauuar. N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Großherzoglich Heſſiſchen Geheimen 
Rath Dr. Eckhardt und dem Herzogl. Naſſauiſchen 
Geheimen Ratz Vollpracht, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und den Ge⸗ 


* * 


Montag, den 26. Januar 1846. 5 


heimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Gelpke zum Mit⸗ 
gliede der Geſetz⸗Kommiſſion zu ernennen. 
1 Poſen, vom 18. Jauuar. 
Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt: Oef⸗ 
fentliche Blätter haben gemeldet, daß auch in dem 
benachbarten Königreiche Polen Nurupen ausge⸗ 
brochen ſeien. Das iſt unwahr; in Polen mag 
viel verhaltener Ingrimm gähren, zu repolutio⸗ 
nairen Ausbrüchen iſt es bis jetzt nicht gekommen, 
und kann es auch nicht füglich kommen. Im Jahr 
1830 ging die Polniſche Revolution von War⸗ 


ſchau aus und gewann dadurch ſogleich Halt und 


Bedeutung, daß die trefflich organiſirte Polniſche 


Armee von 30,000 Mann ſich alsbald zu den In⸗ 


ſurgenten ſchlug und während der gauzen Dauer 
der Revolution der eigentliche Träger derſelben 


Konigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


war; jetzt iſt das anders: eine Polniſche Armee 


gibt es nicht, vielmehr ſtehen 20 — 30000 Mann 
National⸗Ruſſen in der Polniſchen Haupkſtadt 
und längs der Grenzen, jeden Augenblick bereit, 


auch die geringſte revolntiongire Zuckung im Keime 


zu erſticken. Mit welchen Mitteln ſollte man ge⸗ 
genwärtig auch wohl eine Revolutkſon im Könige 
reiche Polen zu Stande bringen? Zunächſt leben 
die jungen Leute aus den höheren Ständen, von 
denen in Polen allein ein ſolches Unternehmen 
ausgehen könnte, zur Zeit ziemlich iſplirt, indem 
die Polizei ſie sche 


den nöthigen Werkzeugen zur Kriegführung, d. h. 
an Waffen. — Wollen Sie wiſſen, wie es in die⸗ 


fer Beziehung dermalen in Polen ausſiehl? "iur 


rf im Auge bat uud alle ihre 
Schritte und Zuſammenkünfte mit Gleichgeſinnten 
überwacht“ Sodann fehlt es ihnen Zänzlich an 


re 


Geh 


o hören Sie. Die Erlaubniß, ein Gewehr be⸗ 


ſigen zu dürfen, iſt ſchwer zu erlangen und wird 


allemal als ein Vertrauensbeweis angeſehen, der 
nir an Solche gegeben wird, von denen man ſich 
gelegentlich Uebles verſehen dürfte. Das Gewehr 
iſt geſtempelt, hat feine beſtimmte Nummer und 
iſt allzeitig der Nevifton der Aufſichtsbeamten, 
welche eine genaue Controle führen mäffen, unter- 
worfen. Aus einem ſolchen Gewehr darf ſelbſt 
auf der Jagd nur der Berechtigte ſchießen, keinem 
Andern darf er es anvertrauen. Eben ſo ſchwer 
hält es, ſich mit Schießpulver zu verſehen, welches 
nur in kleinen Quantitäten an logale Kaufleute 
abgelaffen wird, die wiederum genaue Regiſter da⸗ 
rüber führen müffen, an wen und in welchen 
Quantitäten ſie dieſe Waare abgeſetzt haben, in⸗ 
dem immer nach kurzen Zwiſchenräumen eine ge⸗ 
naue Reviſion ftattfindet. Wer nicht berechtigt if, 
ein Gewehr zu führen, an den darf auch kein 
Schießpulver verabreicht werden. Die Zahl der 
im Königreiche Polen vertheilten Flinten und 


Büchſen iſt gewiß ſetr gering, und jedenfalls, 


wenn ſſe auch ſämm zur Benutzung kämen, zu 
revolutionären Verſuchen durchaus unzureichend. 


Gern wollen wir zugeben, daß manche Waffen und 


manches Pfund Schießpulver eingeſchwärzt wer⸗ 


den, immerhin iſt dies jedoch nicht in einem ſol⸗ 


chen Umfange möglich, als erforderlich ſein würde, 
um eine Emeute militairiſch zu orgauiſiren. Vom 
Königreiche Polen aus kann ſomit eine erneute 
Polaiſche Revolution nicht ausgehen, und deshalb 
mag die nie ruhende Propaganda es auch wohl 
auf die Nachbarprovinzen, 0 
Orte Poſen und Thorn abgeſehen haben, wiewohl 
an letzterem Orte nur die niedrige Volksklaſſe der 
Polniſchen Zunge angehört. f 
5 Magdeburg, vom 12. Januar. 2 
(HR. 3.) Der aus der Baieriſchen Knie⸗ 
veugungsſrage bekannte Pfarrer Redenbacher 
iſt ans dem Baieriſchen in Preußiſchen Dienſt 
übergetreten. Im Amtsblatte der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Magdeburg vom (0ten d. meldet dar⸗ 
über das Königl. Konſiſtorinm der Provinz Sach⸗ 
ſen unter der Rubrik Perſonalchronik Folgendes: 
„Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in 
Sachſenburg, Ephorie Heldrungen, iſt der evan⸗ 
geliſche Pfarrer Ehriſtian Wilhelm Adolph Reden⸗ 
Pacher, im Königreic) Baiern, höherer Veraulaſ⸗ 
Jung zufolge votirt und landesherrlich beſtätigt 
worden.“ 5 x - 
Dresden, vom 20. Januar. 
Die Berathung des Deputgtions⸗Berichts über 
die Deutſch⸗Katholiken wurde in der heutigen 
Sitzung zu Ende gebracht. Der Hauptpunkt der 
Verhandlung war die Erörterung der Frage; ob 
in Eheſachen der Deutſch⸗Katholiken das römiſch⸗ 
kanoniſche oder das proteſtantiſche Kirchenrecht 


an Anwendung kommen ſolle. Die deutſch⸗katho⸗ 


ſturz droht. 


namentlich auf die 


liſche Gemeinde Dresdens 5 hat in ihrer zweiten 


an die Stände eingereichten Petition das An⸗ 
ſuchen geſtellt, daß in dieſer Beziehung das pro⸗ 
teſtantiſche Kirchenrecht angewendet werden möge; 
dieſem Wunſche glaubt die Deputation der Zweiten 
Kammer aus den in ihrem Berichte angeführten 
Gründen, obgleich die Erſte Kammer hierauf nicht 
eingegangen iſt, nachkommen zu müfſen, und ſchlägt 
ihrer Kammer vor, zu beantragen: daß in dem 
proviſoriſchen Geſetze 1 werde, daß in Ehe⸗ 
und Sponſalienſachen der Deutſch⸗Katholiken das 
proteſtantiſche Kirchenrecht formell und materiell 
angewendet werden ſolle. Gegen dieſen Antrag 
erhob ſich bei der Eröffnung der Debatte zuvör⸗ 
derſt der Staatsminiſter don Könneritz und 
erklärte, wie die Regierung den Geundſatz feſthal⸗ 
ten werde, daß für die Deutſch⸗Katholiken bis zu 
Anerkennung ihrer Kirche auch in Eheſachen nur 


nach der Confeſſion verfahren werden könne, wel⸗ 


7 


cher fie bis zu ihrem Austritt angehörten, mithin 


bei ehemaligen Proteſtanten nach proteſtantiſchem, 
bei Katholiken aber nach römiſch⸗canoniſchem Kir⸗ 
chenrechte. Hierauf ſchritt der Präſident zur Ab⸗ 
ſtimmung, und es wurde der Antrag der Depu⸗ 
tation, wie er oben angeführt, von der Kammer 
gegen 19 Stimmen angenommen. . 
Auf hieſigem Neumarkte ſieht man ſeit vor⸗ 
geſtern immer fort eine große Menge Neugieriger 
vor einem Hauſe verſammelt, welches dem Ein⸗ 


allerdings etwas ſo Alltägliches, daß wir davon 
nicht die geringſte Notiz nehmen würden, wenn 
nicht damit zugleich ein Beweis altlutheraniſchen 
Gottvertrauens, — man kann es aber auch anders 
nennen — geführt werden möchte. Obſchon das⸗ 
ſelbe nämlich von allen Bewohnern geräumt iſt, 
hat man doch einen alten Schuhmacher, der im 
fünften Stockwerk wohnt, trotz der augenſälligen 
Gefahr, nicht zum Ausziehen bewegen können, 
weil — er in Gottes Hand ſtehe, ohne deſſen 
Willen kein Sperling auf die Erde falle! f 

Am Dienſtag, Morgens 4 Uhr, fand der Nacht⸗ 
wächter an dem Altſtädter Rathbauſe einen Ver⸗ 
ungfückten, der ohnmächtig und ſprachlos dalgg, 
mit zerſprengten Beinkleidern, aus denen die Tha⸗ 
lerſtücke hervorquollen. Er ſchaffte ihn in das in 
der Nähe befindliche Polizeigebäude und hier er⸗ 
kannte man denſelben als einen bereits mit 2 Jah⸗ 
ren Zuchthaus beſtraften Seiler Bergmann aus 
Friedrichſtadt. 


Nachts bei Mondſchein die beſten Münzſorten 
ausgeſucht und dann einen ſelbſt verfertigten 
banfenen Strick ums Fenſterkreuz geſchlungen, von 
wo er ſich nun aus dem dritten Stock herabließ. 
Ob das Seil zu kurz oder ob durch die Wucht 


von 600 Thlr., die er bei ſich führte, das Herab⸗ 
gleiten ihn ſchmerzte, er ſtürzte und — wird 


Die Einfälle alter Häuſer ſind nun 


Dieſer hatte ſich am Abend vorher 
in der Depoſitenſtube einſchließen laſſen, des 


— 


— 


wahrſcheinlich in Folge der ſtarken Verletzung des 


Rüllgrats ſterben, 


agakademiſchen 


rufen. wurde. 


handhabt, 


kommen zu ſein. 5 8 
Wien, vom 15. Januar. S 
Der leidende Zuſtand Sr. K. K. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs Karl hat ſich ſeit geſtern be⸗ 
deutend verſchlimmert. Anfangs dieſer Woche 
empfanden Se. K. K. Hoheit einige Erleichterung, 


welche die erfreuliche Hoffnung einer baldigen Wie⸗ 


dergeneſung erweckte; dieſe günſtigen Symptome 
waren jedoch nicht von Dauer und die Krankheit, 
eine Rippenfellentzündung, nahm in der geſtrigen 
Nacht einen ſo bedenklichen Charakter an, das man 
über das Leben des erlauchten Kranken in der 
höchſten Beſorgiß ſchwebt. Dem Vernehmen nach 
wurde vor wenigen Stunden der Herr Erzherzog 
mit den heiligen Sterbeſaeramenten Serfehen. 
Di Marburg, vom 10. Januar. 

(D. A. 3.) Man wird ſich aus den Meldungen 
der öffentlichen Blatter noch erinnern, daß der 
Landgerichtsrath Wangemann, der als In⸗ 
quiſttor in der Jordauſchen Sache fo bekannt ge⸗ 
worden, nach Beendigung derſelben zum Re⸗ 
gierungsrath und Polizei⸗Direktor in Marburg 
ernannt worden war. Von der Zeit an ſah man 
hier die Polizei mit ungewöhnlicher Strenge ge- 
was insbeſondere den Studirenden 
vielfachen Reibungen zwiſchen der 
Gerichtsbarkeit und der Ortspolizei 
führte. Statt daß dieſe, wie es herkömmlich war, 
jene requirirte, wenn es ſich in vorkommenden 
Fällen um Verhaftung oder Beſtrafung von Stu⸗ 
denten handelte, erlaubte ſich dieſelbe öfter ein 
unmittelbaren Einſchreiten gegen Letztere. Der 
neue Polizeidirektor aber war um fo gefürchteter, 
als man wiſſen wollte, daß er direct an das Cabi⸗ 
net nach Kaſſel Bericht erſtattet und von da Ver⸗ 
haltungsbefehle und Inſtructionen erhielt. Dies 
ſchien ſich ſchon bei der Uebung ſtrengerer polizei⸗ 


gegenüber zu 


licher ae zur Bewachung Jordan's, als 


in den Abſichten und Vorſchriften des Oberge⸗ 
richts gelegen hatte, zu ergeben, denen dieſes nur 
dadurch ein Ziel ſetzen konnte, daß es die Be⸗ 
wachung durch feine eignen Gerichtsdiener ver⸗ 


ſehen ließ, worauf der Obergerichtsdirektor zur 


Rechtfertigung dieſes Verfahrens nach Kaſſel be⸗ 
Im November vorigen Jahres 
hatten die Freudenbezengungen, welche die Mar⸗ 
burger Studenten den Profeſſor Jordan am Tage 
der Eröffnung von deſſen freiſprechendem Urtel 
dargebracht hatten, den Polizeidirektor Wanger⸗ 
mann veranlaßt, bei den akademiſchen Behörden 
auf ſttenge Unterſuchung dieſes Vorgangs, der 
ohne vorgängige Einholung einer Erlaubniß ſtatt⸗ 
gefunden, ze Beſtrafung der Anſtifter zu dringen, 
was jedoch ohne Erfolg blieb, da ſämmtliche 
Muſenſöhne erklärten, an dieſem Vorfalle Theil 


genommen zu haben und nur dem Trieb ihres 


ohne nur zur Vernehmung ge⸗ 


Herzens dabei gefolgt zu fein, Auch hatte mau 
ſich nicht über die mindeſte Unordnung und Störung 
der öffentlichen Rube zu beklagen gehabt, und es 
waren nicht blos Studenten, ſondern auch viele 
Bürger und andere Bewohner Marburgs geweſen, 
welche bei dieſer Veranlaſſung laut ihr Frohlocken 
an den Tag gelegt hatten. Gleichwohl follen 
i über den unruhigen Geiſt der hie⸗ 
gen Studirenden nach Kaſſel abgegangen fein. 
und der Polizeidirektor fand es zur Sicherung der 
Ruhe und Ordnung für nöthig, die geſammke in 
der Provinz Oberheſſen zerſtreute Gendarme eie 
nach Marburg zu beordern. Zugleich ward von 
Seiten der Polizeibehörde befandt gemacht, daß 
bei dem geringſten Straßenlärm und Volksauflauf 
die Aufruhraeke verleſen und mit der bewaffneten: 
Macht eingeſchritten werden würde. Die Gendar⸗ 
men durchzogen nun in Patrouillen mit geladenen. 
Gewehren des Abends die Straßen, und auch am 
Tage ſah man fie nebſt dem Pokizeiperſonal allent⸗ 
halben in Bewegung. Die Studenten hielten ſich 
indeſſen völlig ruhig, und es zeigte ſich bald, wie 
unndthig dieſe gegen fie ergriffene Maßregel war. 
Der zeitige Univerſitätsprorektor, Prof. Hencke, 
ein friedliebender Theolog, der beſorgte, daß die 
Austheilung ſcharſer Patronen unter die Gendar⸗ 
men und der Gebrauch der Schießgewehre von 
denſelben zur Nachtzeit Unglücksfälle herbeiführen 
könnte, richtete die dringendſten Vorſtellungen an 
die Polizeibehörde, um ſie zu bewegen, von dieſer 
auferordeutlichen, weder durch die Umſtände noch 
durch das Betragen der Studenten gerechtfertigten 
Maßregel abzuſtehen, was denn auch endlich zur 
Folge batte, daß die in der Provinzialſtadt ver⸗ 
fanımelte Gendarmerie wieder nach ihren gewöhn⸗ 
lichen Stationsorten zurückgeſendet wurbe. Gleich⸗ 
wohl fuhr der Polizeidirektor fort, das Thun und 
Treiben der hieſigen Studirenden mit den arg⸗ 
wöhniſchſten Augen zu betrachten und ſelbſt die 
unſchuldigſten Aeußerungen und Handlungen Ein⸗ 
zelner unter ihnen zu verdächtigen. So unterließ 
er nicht, es als einen ſtaatsgefährlichen Umkrieb 
zu bezeichnen, als eine Anzahl Marburger Stu⸗ 
denten ſich vereinigt hatten, um durch Subſeription. 
eine Geldſumme zu Sammeln, damit der Sohn 
eines der Mitgeklagten Jordan's, des unglücklichen⸗ 
Univerſitätszeichnenlehrers Dr. Hach, der zur Ab⸗ 
büßung zweijätzriger Feſtungsſtrafe abgeführt wor⸗ 
den und deſſen Familie durch den Verluſt ihres 
Ernährers in die äußerſte Noth verſetzt war, in 
den Stand geſetzt werde, ſeine afademiſchen 
Studien fortzuſetzen. Eine polizeiliche Verfügung, 
wodurch den Studenten unterſagt worden war, 
gewiſſe Plätze in dem ſeit einiger Zeit in Mar⸗ 
burg beſtehenden Theater zu beſuchen, mit aus⸗ 
drücklicher Beifügung des Grundes, daß ſie dort 
nicht gehörig von der Polizei beaufſichtigt und 
bewacht werden könnken, trug nicht wenig dazu 


* 
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— 
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bei, die ohnehin gereizte Stimmung der Stories 
ene 
hielten ſich nicht nur beleidigt, ſondern beſtritten 


gegen die Polizeidirektion zu vermehren. 


auch überhanpi der Polizei die Befugniß, Befehle 


an ſie zu erlaſſen, da ſie allein die akademiſche 


Behörde als die ihnen vorgeſetzte anerkennen 
wollten. Unruhige, hierdurch veranlaßte Auftritte 
im Theater führten dann noch geſchärftere Polizei⸗ 
maßregeln herbei. Die ſolchergeſtalt ſchon ſeit 
neranmer Zeit zwiſchen den Studirenden und der 
Polizei vorhandenen Conflikte, bei denen die 
Erſtern ſtets den Kürzern gezogen, hatten den 
zeitigen Polizeidirektor, der auch ſonſt im Publikam 
nichts weniger als beliebt war, jo gehäſſig ge⸗ 
macht, daß man ſich nicht wundern kann, wenn 
eine geſchloſſene Geſellſchaft, die größtentheils 
aus Studenten beſtand, denſelben ungern in ihrer 
Mitte erblickte. Seit der Gründung der Ver⸗ 
faſſung im Jahr 1831 waren in Kurheſſen an 
mehren Orten Leſemuſeen entſtanden, die zu ihrer 
Bildung verfaſſungsmäßig keiner beſondern Con⸗ 
eeſſion bedurft hatten. Es waren dies Private 
geſellſchaften, die zum Zwecke hatten, neben ge⸗ 
ei ſeſchaftlicher Unterhaltung zugleich zur Lecture 
von Zeitungen und Journalen zu dienen. So 
wär auch das Marburger Leſemuſeum errichtet 
worden, dem man, da viele Profeſſoren und ein 
großer Theil Studenten an demſelben Theil 
nahmen, den Namen eines akademiſchen beigelegt 
hatten. Eine Caſinogeſellſchaft, der der Polizei⸗ 
direktor Wandemann als Mitglied angehörte, war 
in der jüngſten Zeit mit dieſer Leſemuſeums⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vereinigt worden, und ſo war es ge⸗ 
kommen, daß derſelbe ohne das ſonſt gewöhnliche 
Ballotement in letztere aufgenommen worden war. 
Nicht wenigen Mitgliedern des Leſemuſeums aber 
ward dies unangenehm; feine Gegenwart flörte 
jede freie Unterhaltung und man behauptete, daß 
er ſogar feine Stellung als Polizeichef bei dem 
Geſellſchaftodiener geltend zu machen geſucht hatte, 
um dieſen über Vorgänge und Aeußerungen Ein⸗ 
zelner im Geſellſchaftslokal auszuforſchen. Nach 
den Geſellſchaftsſtatuten konnte ein der Mehrzahl 
der Mitglieder unangenehmes Individuum durch 
Stimmenmehrheit aus dem Inſtitut entfernt wer⸗ 
den, und 84 Mitglieder vereinigten ſich, bei dem 
dirigirenden Ausſchuſſe darauf anzutragen, ſofort 
seine Generalverſammklung anzuordnen, um ſtatuten⸗ 
mäßig in aller Form über die Ausſtoßung des 
Polizeidirektors Wangemann zu votiren. Das 
hatte denn zur Folge, daß am 5. Januar eine 
höhere aus dem Miniſterium des Innern zu Kaſſel 
ausgefertigte Verfügung in Marburg eintraf, 
wodurch der Polizeidirektor ermächtigt wurde, ohne 
Verzug ſeine polizeiliche Gewalt anzuwenden, um 
die hieſige Leſemuſeums⸗Geſellſchaſt aufzuldſen. 


Y 


(Nach weitern Berichten hat die Generalverſamm⸗ 


Aung am 11, Januar eine Beſchwerdeſchrift 


* 


an das Miniſterium genehmigt und ſofort abge⸗ 
ſendet. Dieſe iſt von 51 anſäſſigen Mitgliedern, 
unter Andern von den Profeſſoren Bergk, Bayr⸗ 
hoffer, Bunſen, Caeſar, Fick, Gerling, Gilde⸗ 


meiſter, Hildebrand, Platner, v. Sybel, Thierſch, 


Borländer, Zeitz und Zwenger unterzeichnet, und 
bittet, nachdem ſie den Verlauf der Geſchichte 
dargeſtellt ſowie die dabei vorkommenden Ver⸗ 
faſſungswiedrigkeiten von Seiten des Polizei⸗ 
direftortums nachgewieſen, unter Zurückziehung 
des betreffenden Beſchluſſes dem Marburger Po⸗ 
lizeidirektorium ſofort aufzugeben, die Auſchläge 
in dem Geſellſchaftslokal abzunehmen, die Siegel 
und die eingelegte Wache zu entfernen und ſſch 


für die Zukunft aller Störungen zu enthalten.) 


Vom Neckar, vom 17. Januar. 
Die heutige Sitzung der Badiſchen Kammer 
ehört wieder zu den allgemein intereſſanten. 
Erſtlich wurden (wie die „Verhandlungen berich⸗ 


ten) mehrere böchſt wichtige Petitionen verleſen, 


worunter vor allen eine die Aufmerkſamkeit von 
ganz Deutſchland auf ſich ziehen muß, nämlich die 
von Welcker im Namen feiner Committenten vor⸗ 
getragene um Einführung einer zweiten, aus 
volksthümlichen Elementen beſtehenden Kammer 
bei dem Deutſchen Bundestage. Sie wurde an 
die Petitions⸗Kommiſſon gewieſen, und es wird 
ſeiner Zeit darüber debattirt werden. Das Zwei⸗ 
kammer Syſtem beim Bundestage einzuführen, 


iſt ein Wunſch, der ſchon in den erſten dreißigen 


Jahren im Karlsruher Ständehauſe zur Sprache 
kam, und, fo ferne wir auch noch der Regliſirung 
derſelben ſtehen mögen, ſo iſt es doch ein hohes 
Verdienſt und eine heilige Pflicht für Deutſche 
Volksvertreter, den Gedanken daran nie ſchlafen 
zu laſſen. Wodurch ſoll denn unſer Vaterland 
Kraft und Einheit bei künftigen Europäiſchen 
Stürmen erlangen, als dadurch, daß denen, welche 
dereinſt Geld und Blut aufopfern müſſen, auch 
einiger, wenn auch noch ſo geringer Antheil an 


der Berathung der allgemein Deutſchen Angele⸗ 


enheiten verſtattet wird? Eine Deutſche Volks⸗ 
ammer iſt zudem eine Idee, die hier zu Lande 
unendlich mehr Theilnahme findet, als die in 
Norddeutſchland ſo viel beſprochene Preußiſche 
Verfaffungsfrage; denn man fürchtet, daß Preuſ⸗ 
ſen, durch die 


befriedigt, und in ſich abgeſchloſſen, alsdann die 


Intereſſen des geſammten Deutſchlands einiger⸗ 


maßen vernachläſſigen würde, während man un⸗ 
ter den jetzigen Verhältuiſſen einen Weſtphäliſchen 
oder Pommerſchen Landtag in Beziehung auf 


Deutſchland einem Badiſchen oder Würtembergi⸗ 


ſchen gleich ſetzen kann, inſofern, als fie ſämmt⸗ 
lich als Deutſche Provinzial Landtage betrachtet 
werden. 5 3 3 
Paris, vom 17. Januar. 
Vor dem Königl. Gerichtshof wurde dieſer Tage 


rlangung feines dermaligen Zieles 


Br 
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ein Prozeß verhandelt, in dem ſchon jeder der 


Advokaten beider Partheien über eine Stunde ge ⸗ 
ſprochen hatte, als der Präsident ſie mit den Wor⸗ 
ten unterbrach: „Dieſe Angelegengeit iſt nicht 
wichtig genug, ins To diel Zeit zu rauben. Die 
Partheien häkten beſſer gethan, fie ganz außerge⸗ 
kichtlich abzumachen, da es ſich nur um das Recht 
auf ein wenig Waſſer handelt.“ Der Advokat 


einer Parthei erwiderie; „Um Vergebung, die 


Sache iſt für beide Partheien ſehr wichtig, denn 


zes handelt ih um den Beſitz eines Brunnens, 


und Beide find Weinhändler. — „Ja, nun be⸗ 
greife ich, daß ein Waſſerbrunnen große Wichtig⸗ 
keit für ſie hat, rief der Präſident aus, und die 
Sache wurde weiter verhandelt. 

5 Rom, vom 7. Januar. 

(D. A. Z.). Seit einigen Tagen unterhandelt 
Se. Heiligkeit der Papſt felbſt, unter Zuziehung 


des Cardinal⸗Stagtsſekretairs Lambruschini, mit 


dem Graſen Neſſelrode, ein Umſtand, welcher di⸗ 
plomgtiſche Demonſtrationen, die nichts weiter 


als ſolche wären, von dort eher ausſchließen dürfte. 
Für eine Neugeſtaltung der katholiſchen Kirche in 


Polen wäre es don außerordenklicher Wichtigkeit, 
wenn die an den Ruſſiſchen Staatskanzler dies⸗ 
9 05 geſtellte Forderung in Betreff der Wieder⸗ 
erſtellung von acht Polniſchen, jetzt ſo gut wie 
ſäeulariſirten Bisthümern auch nur zum Theil 
durchginge. Scherzend ſoll Se. Heiligkeit über 
den Ruſſiſchen Diplomaten, der ſich ihr mit ſel⸗ 
tenem Vertrauen gleich nach ſeiner Ankunft in 
Rom näherte, bemerkt haben, man müſſe ſich mit 
ihm, der eine Quadrupel⸗Alianz repräſentire, 
vorſehen. Graf Neſſelrode gehört nämlich in ge⸗ 
wiſſen Beziehungen einer vierfachen Nationalität 
an! 
Hafen von Liſſabon geboren, ſtammt aus einer 
Deutſchen Reichsgrafen⸗Familie, und dient deu 
Ruſſiſchen Czar. — Ein am Aten dieſes von Pa⸗ 
lermo hier durcheilender Rufſiſcher Courier über⸗ 
brachte unter Anderm die Nachricht, Ihre Maj. 
die Kaiſerin wolle etwa 14 Tage vor Aufang des 
Earnevals (14. Februar), vielleicht noch früher, 
hier eintreffen, da fie nach dem langen Aufent- 
halte zu Palermo dringend Abwechſelung und 
Veränderung ihrer Umgebungen wünſchen ſoll. 
London, vom 14. Januar. 

Die Gerüchte von der Auflehnung einzelner 
Miniſter gegen Sir Robert Peels Pläne erneuern 
ſich in ähnlicher Weiſe, wie im Dezember des 
vorigen Jahres. Das „Morning Chroniele⸗ be⸗ 
richtet gerüchtsweiſe, daß Lord Granville Somerſet 
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im Begriffe ſtehe, aus dem Cabinet auszuſcheiden, 


weil er die von Sir Robert Peel beabſichtigte 
Maßregel in Betreff der Kornzölle, deren Ent⸗ 
wurf den Miniſtern am Montage mitgetheilt wor⸗ 
den ſein ſoll, nicht gutheißen könne. Unter einer 


gleichen Rubrik meldet der „Globe“, Peel und 


Er ward auf einem Engliſchen Schiffe im 


en a \ 


der Herzog von Wellington tönnten ſich über den 


dieſe Maßregel betreffenden Parggraphen der 


Thronrede nicht vereinigen, und das Cabinet ſehe 


ſich abermals von einer Kriſis bedroht. „Sollte 


das wahr fein, fügt er dinzu, jo wäre es beſſer, 


die Königin ſchickte ſich an, autokratiſch zu herrſchen, 


denn eine eonſtitutionelle Regierung würde nutzlos 
werden.“ — Au 1 
Gerüchte ihre Einwirkung geäußert, und der 
Druck, welcher in den Öffentlichen Fonds herrſcht, 
iſt ſo angenſcheinlich, daß die City⸗Reporters 
meinen, es müſſe nothwendig etwas „in der 
Luft / ſein. - 
Das Gerücht eines ernſtlichen Mißverſtändniſ⸗ 


ſes zwiſchen Sir Robert Peel und dem Herzog 
von Wellington in Bezug auf die Stelle der 
Thronrede, welche die Korn⸗Geſetze betrifft, dauert 
fort und gewinnt fo viel Glauben, daß man ſchon 
von der Auflöſung des jetzigen und der Bildung 
eines Coalitions⸗Cabinets Peel⸗Ruſſell als einer 

ſehr nahen Wahrſcheinlichkeit ſpricht. . 


Waſhbington, vom 28. Dezember. 5 
Vorige Woche warb vor dem oberſten Gerichts⸗ 
hofe der Vereinigten Staaten eine intereſſante 
Streitſache verhandelt. Sie betraf die Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit des Geſetzes von Nenyork, welches 
von Auswanderern eine Armenſteuer erhebt. Herr 
van Buren, Sohn des Expräſidenten, prälidirte 
zu Gunſten des Statuts, Herr Webſter gegen 
daſſelbe. Das Erkenntniß iſt noch nicht 15 
wird aber mit großer Spannung erwartet, da 
auch Maryland, Peunſylvanien und andere Stag⸗ 
ten geſetzliche Beſtimmungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtaud erlaſſen haben, und die Entſcheidung alſe 
gleichfalls auf ihre Maßregeln Anwendung finden 


würde. Fällt ſie gegen Neuhork aus, fo würde die 


National⸗Regierüng die Sache in die Hand neh⸗ 


men und dann nätürlich eine gleichförmige Norm 


für ſämmtliche Seehäfen einführen, was im In⸗ 
tereſſe aller Ankömmlinge aus fremden Ländern 
äußerſt wünſchenswerth erſcheint. 


Das Wetter iſt ſeit dem Anfange dieſes Mo». 


nats ungewöhnlich und unaufhörlich ſtreng gewe⸗ 
fen, und zwar nicht in Wafhington allein, ſon⸗ 
dern in der ganzen Union. Bei St. Louis 
wer der Miſſiſſipi ſo feſt zugefroren, daß man 
ihn mit Frachtwagen befuhr. RESTE 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 15. Januar. (W. 3.) Privat⸗Nach⸗ 
richten aus dem Polniſchen Weſtbreußen zufolge 
iſt die kürzlich dort entdeckte geheime Verbindung 
viel verzweigter und auch viel ernſterer Art ge⸗ 


weſen, als irgend eine, die in neuerer Zeit in 


den ehemals Polniſchen Landestheilen an das 
Licht gekommen. Es ſoll nämlich auf nichts Ge⸗ 


ringeres, als eine Art ſieiligniſcher Vesper gegen 
alle in der Provinz auſäſſigen Deutſchen abge⸗ 


fehen. gewefen fein, und wenn es auch nicht, ver⸗ 


ch auf den Geldmarkt haben dieſe > 
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möge der auch in dieſem Lande fortgeſchrittenen 


— 


lebt hat. 


dem religiöſen 


Geſittung, zur Ausführung eines ſo verbrecheriſchen 
Planes gekommen ſein würde, ſo war doch ein 
trauriges Blutvergießen unvermeidlich, wenn man 
der Verſchwörung nicht zeitig genug auf die Spur 
gekommen wäre. 

Berlin. (D. A. 3.) Unter dem Namen 
Evangeliſche Bürgerſtiftung hat ſich hier 
dieſer Tage eine Geſellſchaft conſtituirt, welche 
Leben wieder aufhelfen will. 
Dieſer Verein iſt der merkwürdigſte und in feiner 
Art der großartigſte, der unſere bewegte Zeit er⸗ 
Es ſtehen ihm große Hülfsmittel zu 
Gebote, welche ihm die Erreichung ſeiner Zwecke 
ſehr erleichtern. Sein Zweck ſoll zunchſt darin 
beſtehen, daß er ältere theologiſche Schriften in 
Hunderttauſenden von Exemplaren zum Druck be⸗ 
fördert, dieſe aber nicht durch den Buchhandel 
debitiren läßt, ſondern ſie durch eigne Hand in 
Umſatz zu bringen ſucht; denn es liegt ihm ſehr 
viel daran, ſeine Werke ſo billig als möglich ins 
Volk zu bringen. Mit Luther's großem Kate⸗ 
chismus hat man begonnen, welches Werk eine 
eigens dazu ernannte Commiſſion für 24 Sgr. 
verkauft. Nächſtdem werden der Spener'ſche 
Katechismus und Luther's Hauspoſtille erſcheinen. 


& Letzteres Werk wird im Hamburg gedruckt wer⸗ 


. 


Schienen ſtehen. 
Sandfahren beſtimmt, und auf derſelben Richtung 
ſtehend, wurde von dem Füßrer ſofort benutzt, 


den, während erſteres (Luther's große Katechis⸗ 
mus) hier erſchienen iſt. Wie man hört, wollen 
die hieſigen Buchhändler bei der Regierung Pro⸗ 
teſt dagegen einlegen, daß man ihnen vurch dieſes 
Unternehmen den theologiſchen Volksverlag ganz 
entziehe, indem ſie auf keine Weiſe mit jener 
Geſellſchaft concurriren könnten. 

Berlin. (O. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Tantieme hat 
ſich im verfloſſenen Jahr an einigen ſehr her⸗ 
vorragenden Beiſpielen zu Gunſten der produci- 
renden Original⸗Bühnendichter bewährt. So em⸗ 
pfing Gutzkow für fein „Urbild des Tartüffe“, das 
bis fetzt 17 Vorſtellungen hier erlebte, über 850 


Thlr., Charlotte Birch⸗Pfeifer für 16 Vorſtellun⸗ 


gen der „Marquiſe von Vilette? 824 Thlr., Lach⸗ 
ner für 8 Vorſtellungen feiner Oper: „Katharina 
Cornaro“ (mit Einſchluß des Buchs) 760 Thlr. 

Potsdam, 19. Januar. (Spen. Z.). Heute 
früh konnte auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn 
ein fürchterliches Unglück geſchehen. Der Zug, 
welcher um 8 Uhr von Potsdam abging, blieb 
bei Neuendorf wegen der Eisglätte auf den 
Eine Maſchine, der Vulcan, zum 


Hülfe zu leiſten, Er fuhr dem Zuge hinten nach, 
konnte aber die Maſchine, als ſie ſich dem Zuge 
genähert hatte, nicht mebr zur rückgängigen Be⸗ 
wegung bringen, da ſich die biezu nöthige Stell⸗ 
ſcheibe verſchoben batte. Die Maſchine arbeitete 


nun mit großer Kraft gegen den ſtillſtehenden 


Zug, und ſtieß heftig gegen denſelben. Glücklicher⸗ 
weiſe trug keiner der Fahrgäſte erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen davon. Von den Wagen wurden 
einige, ein Laſtwagen ſtark beſchädigt, und die 
meiſten auf demſelben befindlichen Biertonnen 
ihrer Laſt entledigt. Der Zug kehrte natürlich 
nach Potsdam zurück und ging ſpäterbin von 
Neuem ab. N 

Koblenz, 10. Januar. (Rh. u. M.-3.) 
Die „Aachener Zeitung / berichtet dieſer Tage gu 
Berlin, wie die Einführung des neuen Strafge⸗ 
ſetzbuchs binnen Kurzem, trotz der entgegenſtehen⸗ 


den Anſicht der Rheinischen Landſtände und der 


öffentlichen Meinung in den geſammten Rheinpro⸗ 
vinzen bevorſtehe. Eine ſolche Entſcheidung würde 
allgemeine, tiefe, nachhaltende und rechtlich be⸗ 
gründete Trauer erregen. Die Landſtände haben 
die Stimme der öffentlichen Meinung vor den 
Thron gebracht; ſie war redlich, wahr und unſern 
Rheiniſchen Bedürfniſſen angemeſſen. Möchten 
die Rathgeber der Krone dieſes nie aus den Au⸗ 
gen verlieren und die Stimme der Wahrheit dem 
Könige nicht durch ein getrübtes Prisma optiſcher 


b . vorenthalten oder dunkler zu deuten 


ſuchen. Es war unſere Pflicht, dieſe Wahrheit 
zu wiederholen und die geſammte Rheiniſche Preſſe 
wird unſere Auffaſſung beſtätigen und bekräftigen. 

Neuenburg i. Pr., 12. Januar. Die Weich⸗ 
ſel, die im vergangenen Jahre fo unendliches 
Elend über die hieſige Gegend brachte, hat auch 
bereits in dieſem Jahre wieder ihre Opfer ge⸗ 
fordert. Die ganze Niederung rechts des Stro⸗ 
mes, von hier bis Graudenz, ſteht ſeit acht Ta⸗ 
gen unter Waſſer. Ungeheure Eismaſſen haben 
ſich chaotiſch übereinander gehäuft und jede Com⸗ 
muniegtion mit den unglücklichen Ortſchaften un- 
möglich gemacht. So weit das Auge reicht, er⸗ 
blickt man nichts als Waſſer; die Dorfer Treul 
und Montan ſchauen zum Theil nur noch mit den 
Giebeln heraus und nur mit Mühe haben die 
Menſchen das Vieh auf die Hausboden gerettet, 
um es vor dem Ertrinken zu bewahren. 

Der bekannte Franzöſiſche Marinemaler Gudin 
hat die Ausſicht, in einen eigenthümlichen Prozeß 
‚verwickelt zu werden. Bei Keane Anweſenheit in 


Berlin (im Laufe des vorigen Jahres) beſtellte 


nämlich der Banquier Jakobs in Potsdam bei ihm 
ein Gemälde für 10,000 Frey deſſen Ausführung 
er dem Künſtler gänzlich überließ. Gudin hat 
nun ein Gemälde, welches Genua im Nebel dar⸗ 
ſtellt, eingeſendet, das aber dem Empfänger nicht 
gefällt. Es iſt nämlich nach der Art des bekann⸗ 
ten Bildes „Der Durchgang der Ifraeliten durch 
das rothe Meer“, wo man nichts als eine rothe 
Fläche erblickt, weil die Iſraeliten ſchon hinüber 
ſind und Pharao nebſt ſeinem Heere bereits er⸗ 
trunken iſt. BE N 
Außer Laube's „Gottſched und Gellert“ ſoll 


\ 


— Pa 
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dun auch Gutzkow es „Anongm⸗ auf den Prenßi⸗ 


ſchen Bühnen verboten fein, erzählt das „Frank⸗ 


i ſurter Journal. 
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Handlung deſſelben 


An 


Das letztere deshalb, weil 
darin ein Prinz von England vorkäme, der ein⸗ 


mal mit irgend einer Preußiſchen Prinzeſſin ver⸗ 


heirathet geweſen. Perſonen, die das genannte 
Luſtſpiel beleſen haben, verſſchern jedoch, daß die⸗ 
ſer Grund unmöglich der wahre ſein könne; denn. 
die darin vorkommenden beiden Engliſchen Her⸗ 
zöge von Rutland und Gloſter wären Fietionen; 
wenigſtens könnte man die ganze Geneglogie des 
Preuſtiſchen Hofes nachſchlagen und würde darin 
keine Herzoginnen von Rutland und Gloſter fin⸗ 
den. Der Verfaffer gibt fein Luſtſpiel ausdrück⸗ 
lich nicht für hiſtoriſch aus, und wenn auch der 
eine wahre Auekdote zum 
Grunde läge, ſo ſollte man doch kaum von der 
Cenſur ein 
ausſetzen, daß ſie ein Drama wie ein „Corpus 
delieti“ behandelt und dem Autor auf den Zahn 
fühlt, wen er ſich unter dieſer oder jener Perſon 
wohl gedacht haben könnte. = 
Ispromerer: und Thermometerftand 

bei C. F. Schulg & Comp. 


— 


Bei Morgens | Mittags | Sbdende 
8 185 6 Mor. | 2 Her. | 10 1122 
ö 7677°.1 326,207 | 326,427 
Bere Einen 320 91, 228.744% 330,84, 
auf 0 & rebugirt. 9241 30,20% |- 330,337 81,10% 
Thermometer 722. 25 27% 95 7707 + 6,65 
en 23. „ 6,0 ++ %5% 30 
» Pr 1 ’ ” . 
nach Neéaumur. 24 1 3,5% £ 62 580 


— — 


Oeffentlicher Dank. : 
Ich fühle mich verpflichtet, meinen aufrichtigſten Dank. 
für die bedeutenden Gaben barmherziger Liebe, welche. 
meinen abgebrannten Gemeindegliedern in ihrer großen 


Noth zu Theil geworden find, auch öffentlich auszuſprechen, 


banrem Gelde iſt von den biedern Einwohnern der 
Stadt Stettin und der ganzen Umgegend die anſehnliche 
Summe von 1474 Thlr. 7 ſgr. eingekommen, wobei 
41 Thlr., in der letzten Zeit bei einer Hochzeit geſam⸗ 
melt, mit berechnet ſind. Außerdem iſt eine Menge an 
Kleidungsſtucken, fo wie auch an Getreide und Lebens⸗ 
mitteln eingeſandt, welche Gegenftände ſogleich dem Be⸗ 
dürfniß gemäß vertheilt find: Das eingekommene Geld 
iſt nun auch, nach ſorgfaͤltiger Berathung mit dem Nor 
nigl. Domainen⸗Beamten Kieckebuſch und dem hieſigen 
Gerichtsmanne Karow, den Verunglückten eingehaͤndigt, 
wodurch mancher Noth abgeholfen iſt und viele Thränen 
getrocknet ſind. Dan herzlichen Dank den edlen Ge⸗ 
bern! Gott vergelte es allen reichlich, was fie aus mit⸗ 


leidsveller Liebe gegen die ſchwer Geprüften gethan 


haben. . 
Stoewen, im Amte Stettin, den 22ſten Januar 1840. 
a x Der Prediger Jo bſt. 


Donnerſtag, am 29ſten Januar: 
Zweites Schützenhaus⸗Conzert. 
Ouverture (Mozart's Zauberflöte.) — Scene und 
Arie aus Fauſt von Spohr. Conzeit für Pianoforte, 


comp. v. Loewe (C-der.) — Die Hochzeit der The⸗ 


« 


x 


fo inqniſitoriſches Verfahren vor⸗ 


Knaben in 


tis, aus Schillers Ueberſezung der Iphigenie in Aulis, 
als Conzert⸗Cantate fir Solo⸗, Chorgefang und großes 
Orcheſter componirt von Loewe. Beethoven's C-woll⸗ 
Symphonie. \ 5 
Billets an der Kaffe l Thlr. Anfang 6 Ihr, 
Dr. Loewe. Oehlſchlaͤger. 

linfer zweites AbonnementsQugtrett findet am Dien⸗ 
ſtag den 27ſten d. M., Abends 7 Uhr, im Saale des 
Baieriſchen Hofes ſtatt. Billets zum Abonnements⸗ 


Preiſe find bei den Unterzeichneten; einzelne am Abend 


an der Kaffe zu 20 far. zu haben. 
Stettin, den 2ſten Januar 1840. 
Nuel. Wild. Jung. Lemſer. 
nt bien d u ngen. i 

Heute krüh wurde meine Frau von einem gesun- 
den Knaben glücklich entbunden, a a 

3 Ber Gymnasial- Lehrer W. Stahr. 

Stettin, den 26sten Januarı 1846. Se 

Heute Abend ward meine liebe Frau Bertha, geb. 
Ahlers, aus Hamburg, von einem gefunden Maͤdchen, 
Gott lob! gluͤckſich entbunden. ö . E78 

Stettin, den 2dften Januar 18406. 5 

== . Ferdinand Bauck. = 
EIER VEeBrt HA Kre 

Heute verftarb im Saſten Lebensjahre unſere innigſt 
geliebte Mutter, die Witwe des Amtmanns Schal⸗ 
lehn in Stargard. Theilnehmenden Freunden und 
Verwandten widmen dieſe Anzeige : 2 

. die Geſchwiſter Schallehn. 

Stettin, den 24ſten Januar 1846. : 

Am 23ſten d. M., Morgens 23 Uhr, entſchlief ſanft 
und ganz ruhig zu einem beſſexen Leben, unſer theurer 
Gatte, Vater und Großvater, der. Partikulier Johann 
Carl Fauſt, im goſten Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widmen tief betruͤbt, allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung : > 

x: die Hinterbliebenen. 


. 


Die heute früh 53 Uhr nach kurzem Krankenlager 
am Bruſtkrampf im Jaſten Lebensjahre ſanft erfolgte 
Auflöfung der Lebenskraft ibrer innig geliebten Mutter 
und Schwiegermutter, der verwittweton Frau Ober⸗ 
Kriegs⸗Commiſſ. Braͤutmann, geb. Wiedemann. 
zeigen tbeilnehmenden Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. v 5 
W. Vase, Neffe und Schwiegerſohn, 
Bertha Patze, geb. Bräutmann, Tochter. 
Berlin, den 2iften Januar 1840. ; 
Anzeigen vermiſchren Inbalte. 

Ein eld Lehrer wünſcht zu Oſtern d. J. einige 
Wohnung und Keſt zu nehmen. Auf Ver⸗ 
langen kann auch Unterricht im Klavierſpielen ertheilt 


werden. Näheres hierüber Breiteſtraße No. 401 part. 
Milch, Sahne und friſche Stückenbutter iſt täg⸗ 


lich zu haben Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtr.⸗Ecke No. 965. 
Sa a men's Offerte. - 

In der Beilage überreiche, ich den geehrten Sgamen⸗ 
Conſumenten mein Preisverzeichniß von Gemüſe⸗, Oeko⸗ 

nomie⸗, Gras⸗, Holz⸗ und Blumen-Sämereien ꝛc., und 

bitte ergebenft, mir werthe Auftrage auf meine Produkte 
gefaͤlligſt per Por zugehen zu laſſen. EDER, 1 

Heinrich Mette, Kunkz und Hondelsgaͤrtner, 
Net in Quedlinburg. g. : 


* 


* * * 
= genannt Orientaliſche Rheumatismus⸗Amulete. 2 
* 2 Stück 10 for. und starkere a Stuck 15 gr., 3 
2 gegen chroniſche und acute Rheumatismen und Ner⸗ t 
„ venleiden aller Art, als Kopfe, Zahn⸗, Geſichts⸗? 
E ſchmerz, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, ? 
> Harthdeigkeit u. ſ. w. auf Grund vielfaͤltiger Erfah⸗ £ 
* kungen zu empfehlen und 2 
x für Stettin bei Herrn . 
: D. NEHE MER, 
x 2 \ 3 2 
* . x * 
2 aam Roßmarkt No. 698, 8 — 
% ſtets zu haben. 5 2 
Auftrage von auswärts von einem halben Dttzd. £ 
* und mehr werden franco direct erbeten und bewilligen? 

z dabei einen Rabatt. 8 8 2 2 
2 Eduard Gross in Breslau. : 
NE e l ee KK 


Rheumatismus-Ableiter: 


7 


So eben erhielt ich wieder eine Sendung echtes 
MACASSAR-OEL 
von Rowland e Sohn in London. 

Dieſes Oel, nach meiner eignen Gebrauchs⸗Anwei⸗ 

fung angewendet, befördert den re 
Wachsthum der Haare, ö ; 

fo wie es auch das Grauwerden und Ausfallen derſelben 
verhindert. D 


Rehmer, 
Coiffeur de Paris, Roßmarkt No, 698. 


Fournier Schneide-Austalt 


und Handlung mit Fournieren in⸗ und aüslaͤndiſcher 
Hoͤlzer von 


J. Ebner. 


5 Roßmarkt No. 758. ; 

Den Herren Tiſchlermeiſtern und Inſtrumentenmachern 
empfehle ich meine Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt zum 
Schneiden aller Holzer, zu Fournieren und zu jeder 


Dickte zur gefälligen Benutzung, unter Verſicherung promp⸗ 


ter, ic dilligſter Bedienung. 8 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Mahagoni Pyramiden, Jacaranda⸗ Ka⸗ 
ſtanien⸗, Birken⸗ und Linden⸗Fournieren, ſowohl in 
ganzen Blocken, als auch einzeln, Holzer in jeder Dickte, 
von 1“ an, zuch eine große Auswahl Rococce⸗Leiſten, 
gewundener Saulen, jo wie alle zur Moͤbel⸗Tiſchlerei 
gehörigen Artikel zu den billigſten Preiſen. 

Der Verkauf von Fournieren und Hölzer iſt nur in 
meinem Hauſe, doch werden die Hoͤlzeru zum Schnei⸗ 
den hier, wie auch in Grabow No. 46 guf der Schneide⸗ 
Anſtaͤlt angenommen. 

Ziederberkaͤufern bewillige ich einen 
Rabatt. 


angemeſſenen 


SE x 
Zu den bevorſtehenden Redouten find brillante neue. 


Masken⸗Anzuͤge und Domino's in den ſchoͤnſten Licht⸗ 
farben in großer Auswahl zu ganz billigen Preiſen zu 
vermiethen, Mittwochſtraße No. 1077, 2 Treppen hoch. 


1 


ä 


Gel d v ex k e hr. 


2000 Thle. find auf ein heſſges Grundſtuͤck zur ſiche⸗ 
Näheres Breiteſtraße 


ren Stelle ſogleich auszuleihen. 
No. 353 beim Wirth. 


Eine Obligation von 2000 Thlr., a 5 pCt., ſoll ſo⸗ 
Naͤheres er⸗ 


gleich oder zum Aften April eedirt werden. 
theilt die Zeitungs⸗Expedition. 


10,000 Thlr. ſind im Ganzen oder getheilt auszulei⸗ 


hen. E Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


—w-ů—Pb ELISE — — — — — EEE 


Getreide Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 24. Januar 1846. 


Beizen, 2 Fchlr. 20 far, bis 2 Thlr., 214 gr. 

Roggen, 2 —Bͤ 283 14 

Bike, 1 „IJ er 

Hafer, 1 „ 33 „ 1 „ 5 * 

Erbſen, 2 . 3 114 

ä — —— — 
Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 24 Januar 1846, 


St. Schuldscheine ER 31 98 1 975 
Prämien-Schelue der Seeh. a 50 Thlr. — 88 874 
Kur- u, Nermärk. Schuldverschr. au 964 852 
Berliner Stadt-Obligationen 34] 983 98 
Dauzizer de, io I. ⁵1 — —— 
Westpreussisehs Pfaudbrlefe 3 I 96: 
Gross. Pos. de. re 4 — 102 
do. do, ER 4 3 95 94 
Oatpreuss. Pfaadhriefe 885 — 197 
Pomm. dp. 34 972 — 
Kur- und Neuttikrk. do. 3} 981 — 
Schlesische do. ; 33 = 35 
Geld al marco | 2 — 


Frisiriebau’or 6 A Ab 1255 
Andere. Goldmmuses A 8 Thlr. Ze 117 11 
Binconta. — 41 51 
Aetie u. 5 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 — — 
do; lo.  Prier.-Obl, 14— ͤ— 
Magdeb.-Leipsiger Risenbahn . . — — * 
do. do, Prior. -Obl. 4 — — 
Berlin- Anh. Bissababt — 11541 3141 
do, do, Prior.-Obl. 4 | — 1992 
Diszeldorf-Riherf.. Eisenbahn 35 — — 
do. do. Prior. bl... 4 21 ö 971 
Rieinsche Bizenbalu - 8 — 87 —3iñ3— 
do.. Prior.-Obl. & 88} ir 
do. som Stast garantirt. . 33 — | —.— 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. A, 4.— — 
de. Lat. f. „„de 
Herlin-Stettiner Risenh. Litt. Am ü. — 16 | — 
Magdeb.-Halberst, Fisenbahe, -  » 14 — — 
Hreslau-Schweidn,-Freib, Eisenbäbs x 44 — | — 
do. de, de, brlst-ebl. ee er 
Baun-Kölner Eisenhahn, 3 51 — 2 
Niedersch, Mk. r. c. 3 4 8. 5 
30. Priorität NET 1 | g 5 4 — 


0 
* 
— 
— 
» 
= 
* 
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* 


Nugen, grau; Naſe und Mund, mittel; Zaͤh 
Bart, fehlt; Kinn, oval; Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, 
geſund; Statur, klein. 3 


5 7 


Beilage zu No. 11 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. N 
Der nachſtehend beſchriebene Burſche Henning iſt her⸗ 
gewieſen, gber nicht angekommen. 5 
Uleckermuͤnde, den 10ten Januar 1846. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. Name, Friedrich Henning; Stand, 
Burſche; Geburts⸗ und Wohnort, Stettin; Religion, 
evangeliſch; Alter, 17 Jahr; Groͤße, 4 Fuß 6 Zoll; 
Haake, hellblond; Stirn, rund; Augenbraunen, hellblondz 
ne, gut; 


efondere Kennzeichen, keine. 


Literariſche und Bunft-Anzeigen. 

Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Prenzlau; 
Duͤmmler in Neufteelii, Brunslow in Neubranz 
denburg, Köhler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben; 


Baur ungeheuren Heiterkeit und Wiedererzaͤhlung: 


Fr. Rabener, 


Knallerbsen 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


6 (256) intereſſante Anekdoten. 
Fur Kaufleute, Kuͤnſtler, Gelehrte, Gerichts⸗, militai⸗ 
riſche und fürſtliche Perſonen. 

Zur Aufheiterung auf Reiſen, — Spaziergaͤngen, 
bei Tafel — und in Geſellſchaften, 
Sechſte Auflage. Preis 10 ſgr. 

Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witz⸗ 
zeichen Buche leſen und bei Wiedererzaͤhlung ein bauch⸗ 
erſchütterndes Lachen veranlaſſen. — Ueber 6000 
Exemplare wurden davon abgeſetzt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Léon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 8 
Ferd. Anton Bechſtein: Der Fang der deutſchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 


Oder: Wie faͤngt man Fuchſe, Ittern, wilde Kaben, 
Baum und Steinmarder, Iltiſſe, Wiefel, Dachſe, Ka⸗ 
ninchen, Eichhoͤrnchen, Hamſter, Maulwuͤrfe, Ratten, 
Maͤuſe und Raubvogel auf die ſicherſte, unterhaltendſte 
und leichteſte Weiſe. Mit genauer Beſchreibung der 
eiſernen und hoͤlzernen Fallen, der Netze, Witterungen 
ꝛc. Für Weidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner ze. 
Geh. Preis 10 for. 


8. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 


2 ) 3 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


Vom 26. Januar 1846. 


— 
In der Buchhandlung von = 5 — — 
Ferd. Müller, 
Böͤrſe, iſt zu haben: 


Dr. F. E. Albrecht, 
(ehemal. 8 in Hamburg.) 
i e 5 


Kopf ſchmerzen, 


ihre ſchnelle Linderung und gänzliche Heilung. 


Ein Huͤlfsbuch fir Alle, die Anfaͤllen von Kopfſchmerz 
unterworfen find; — in welchem zu leich alle Gattungen. 
des Kopfwehes angeführt, ihre Urfachen entwickelt und 
die Heilmittel mirgerbeilt werden, durch die jeder Kopf⸗ 
fchmerz zu heben iſt. Vierte verbeſſerte Auflage. Vom 
Dr. Winchenbach und F. Stahmann. 
(Quedlinburg bei Ernſt). Preis 10 gr: 
Wer an obigen Ueheln leidet, findet in dieſer gedie⸗ 
genen zur vierten Auflage gekommenen Schrift ſchnellen 
Rath und Huͤlfe. . 


— — 


In der Buchhandlung von 


Nerd. Muller, | 


im Börfengebäude ift zu haben: 
Die radikale 2 


un ‚yo Apım oe 

Heilung der Muttermale, 
der Sommerflecken, des Kupferhandels, 

der Finnen, Mitesser und Leberflecken. 

Vom Hofrath Dr. Ehrh. Ber g, prakt Arat. 

(Durch die darin angegebenen 1 85 Mittel kann 

man ſich von all' den obigen Uebeln befreien.) 
Zweite Auflage. Preis 15 far. 


Die Ueberſichten von den im Jahre 1845 hier ein⸗ und 


ausgegangenen Waaren ſind auf der ackhofs⸗Buch⸗ 
halterei das Stuͤck zu 5 Groſchen zu haben. g 0 


S u bhagſt ationen. 


„Subhaſtations⸗Patent: 

Das im Randopſchen Kreiſe belegene Vorwerk Pin⸗ 
now nebſt Froſtenwalde, der großen Pinnowſchen oder 
Froſtenwalder Heide und dem Pieper Tanger, fowie 
das Erbzinsbruchs-Antheil Friedrichsbruch b. (letzteres 


beſtehend in einem Theile des nutzbaren Eigenthums 


desjenigen Erbzinsbruchs, welches die Stadt Garz dem 
fruͤhern Domainen⸗Amte Pinnow erbzinsweiſe überlaſ⸗ 
fen hat und 190 Morgen beſtaͤndiger Wieſen, 67 Mor- 


gen privativer Koppelhuͤtung und eireg 650 Morgen ge⸗ 


meinſchaftliche Huͤtung mit der Dorfſchaft enthaltend) 
zuſammen abgefchäst auf 150/567 Thlr. 19 jgr, 11 Ber 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Registratur 2 unterzeichneten Gerichts, bei dem 
Juſtizrath Hermann zu Stettin und auf dem Gute 
innow ſelbſt einzuſehenden Taxe, ſoll am 
dsten März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger W 
verkauft werden. Stettin, den 12ten Januar 1846. 
a Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


Auktionen. 


Am Ziften Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im neuen Packhofsgebaͤude 11 Saͤcke havarirten Caffee's 
fur Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich. verkauft werden, 

S den ten Januar 1846. 

N 0 Königl. See⸗ und Handelsgericht. 


Am Ilſten Januar d. 3, Nachmittags A 
ſollen in der Koͤnigl. Packhofs⸗ Niederlage 17 Ballen 
beſchaͤdigten Caffee für Rechnung der Aſſuradeurs öf⸗ 
fentlich verkauft werden. 
Stettin, den 17ten Januar 1846. 
K önigl. | Sees und Handelsgericht. 


A un t 
Am 29ften 1 5 d. 85 Nocmittege 3 Uhr, jeden 
im Packhof⸗Geb aͤude: 
50 Kiſten Malaga Citronen 
durch den Makler Herrn Friederiei für fremde Rech⸗ 
nung öffentlich verkauft werden. 


— — 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Sehöne frische Kochbutter a Pfund 
“54 Sgr., feinste Tischbutter a 6, 64, 7 
und 8 sgr., bei 5 


Wilhelm bnd ch 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Fralenſtraße No. 908. 


Feinste Raffinade in Broden à 6 sgr., 
mittel do. do. 52 


empfiehlt Wilhelm Fa ehndrich, 
ö kleine Domz und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Dampf- Caffee, 
das richtige Pfund a 32 Loth a 8 und 9 ſgr., offerirt 
Wilhelm Faehndrich. 


Nalagaer oe verkaufe ich zu her abgesetz- 
ten Preisen, in Kisten und ausgezählt. 
G. I. Borchers. 


22 


Um mit meinen Malagaer Eitronen z räumen, 
offerire ich i in oe 1 + Kiſteu, fo wie ausge⸗ 
lt zu ſeht billigen Preiſen 
e . Julius. Rohleder. 
Bettfedern und Daunen empfiehlt 
ir Hecker, geb. Heſſenland, 


r. Wollweberſtraße No. 558. 


Pfd. billiger, empfiehlt 


E % r es Se N ne Er mn 


Im Herren-Kleider-Magasin, 
am Rossmarkt No. 558. 


u Tischlermeister Herrn Ebner, 


oll, um den noch in großer Auswahl eech 
Vorrath von Winter⸗Anzügen moͤglichſt ſchnell zu? 


* 


* 


ak 
en 


Preiſen verkguft werden, und zwar: 
Tuchmantel von 6 Thlr. an, 

1 watt. Paletot oder Bournus von 32 

1 Tuchrock von 6 Thlr. an, 
1 
1 


* 
& 
‚m. 
2 
„3 
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Thlr. an, 


Tuch⸗ oder Buckskinhoſe von 23 Thlr. RE 
1 elegante Weſte von 25 for. an, 

1 doppelt watt. Schlafrock don 14 Thlr. 9 5 
Jagd⸗, Reiſe⸗ u. Hausroͤcke in ache 
Auswahl. 

Berliner Haupt⸗Fabrik von 
Adolph Behrens, 


Roßmarkt M 2358. 


Dre 


Motard’s 


künstliche Wachs- Lichte, 


4 I l en 
e haare * 


elk 0 ſparſam brennend, empfiehlt in bekannter 


Güte das richtige Pfund von 4, 5, 6, 8 Stuck ul 
dem Fabrikpreiſe von 14 ſgr., bei Parthien billiger, 
). Schwarzmannseder, 
Grapengicßerſtinze No. 108. 


J. D. Tormim, 


Sehuhstrasse No. 860, 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare: 
La Fama- Cigarren, à 6 Thür. pro Mille, 
La Empresa, a 8 Thlr., Dos Amigos, 
a 10 Thlr., feine Empresa in Regalia- 
Fagon, a 12 Thir., feinste Lafama, a 
134 Thlr.; Canaster, ‚215 Thlr., Manilla, 
a 20 Thir., echte Alemana, a 25 Thlr., 
echte La Norma, Rencurell, Sylva, Alu- 
bama, Venus u. m. a. Havanna Cigarren, 
a 30 bis 40 Thlr. 

Rollen-Varinas in feinster Qualität, ger 
ganzen, Nollen a Pfd. 15 sgr. 


Brückenwaagen von von vorzuͤglicher Güte, für deren 


Guͤte garantirt wird, empfing in Commiſſion und em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 


C. Schwarzmannseder, 


ligſt 


Brillante Dominos 
verkauft und vermiethet billigt 


Emmanuel Lisser, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 
Larven und Fratzen, 


schon und billig bei 


Emanuel Lisser. 


Neuen Berger mittel Fett⸗Hering in Tonnen und 
einzeln, — neue Rigaer Leintomnen hat abzulaſſen 
Eduard Eyffenbardt, gr. Laſtadie No. 224. 


Rothen und weißen Kochwein a Fl. 6 far, _ 
Punſch⸗Extrakt vom beſten Jam.⸗Rum, a Fl. 15 ſgr., 
Feine Naffinade in Broden, a Pfd. 6 ſgr., 

ws Mittel⸗Raffinade in Broden, a Pfd. 52 ſgr., 
weißen Farin, a Pfd. 53 gr., 5 B 
= Jaba Caffee, a Pfd. 63 ſgr. (reinſchmeckend), 
Jamaika Rum, a Fl. von 73 ſgr. bis 25 far., 
F. W. ⸗Eyſſenhardt, 
Schuhſtraße No. 145. 
Stearin⸗Lichte, a Pfd. 12 fe; 

Palmwachs⸗Lichte, a Pfd. 10 ſgr., 

i Glanz⸗Lichte, a Pfd. 6 far., 

Talg⸗Lichte, ſchoͤn weiß, a Pfd. 53 ſgr., 
feinſte st = 8 je wie Ruſſiſche Waſch⸗ 
Seife, a Pfd. 3 und 33 ſgr., bei 

n Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen-Ecke. 


Große Laſtadie No. 2s ſteht zum tſten April ein faſt 
neues vollſtaͤndiges Laden⸗Repoſttorium nebſt vollen 
Handlungs⸗Ultenſilien zu verkaufen. s 


Str. Brau- und Brennmalz bei 
Carl August Schulze, 


Wollene und baummwollene Iinterzieh⸗FJacken und Ho⸗ 
ſen, fo wie noch viele Winter⸗Artikel für Herren, vers 
kaufen wir, um ſchleunig damit zu raͤnmen, bedeutend 
unter dem Einkaufspreis. : ; 

J. Jacoby & Co., vis-u. vis drei Kronen. 

Gute friſche Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt bil⸗ 
C. Sengſtock, Roßmarkt No. 6970698. 


empfiehlt 


Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
. W. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 


5 Bock⸗ Verkauf. 
Der Verkauf der in mein er Schaͤferei gezüchteten 
zweijaͤhrigen Boͤcke beginnt 
5 am 20ften Februar c. 
und koͤnnen dieſelben von jetzt an taͤglich beſichtigt werden. 
Zuͤtzen bei Schwedt a. d. O., den 21ſten 


Januar 1846. C. Luͤdecke. 


rischen Astr. Caviar 
Louis Speidel. 
. Sivalsunder Rlickheringe bei 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 348. 


hei 


1 


X U l e FFF 
:Das Mode- und Seidenwaaren-Lager : 
von 
J. Lesser & Comp. 
empfing neue Sendungen der eleganteften' 
; Seidenstoffe, 

Barrege-Roben mit und ohne Seidenftreifen, # 
Cachemir u. Moussel. de laine- Roben? 


ek 


fo wie die erſte Sendung neuer gewirkter, wollener & 
Umſchlagetuͤcher, volle 3 Ellen groß. * 

- J. Leſſer et Comp. + 
PESTERTERTET EU ET ELLE EEE dee 


BELLE EZ ZEN LET EEE ENTE zn 


Larven, 


— 


Silber⸗ und Gold⸗ Spitzen, Treffen, Bänder, Flittern 10, 


empfiehlt in größter Auswahl, im Ganzen und einzeln 
zu den billigſten Preiſen. N a 0 
> C. Schwarzmannseder, 


Drath- Larven 
empfing in Commiſſion und empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 
C. Schwarzmannseder, 
Reines raffinirtes Ruͤboͤl, a Pfd. 4 far, raffinirten 
Südſee-Thran, a Pfd. 3 gr., offerirt 
Julius Schoͤnfeldt, Frauenſtraße No. 913. 


Englisches Porterbier, brown stout, in Gebinden 


und Flaschen empfiehlt s 
August Otto, 


Hamburger Rauchfleisch, 5 
Russischen frischen und gepressten Caviar, Ham- 
burger Caviar und eingeschnittene Ananas bei 
August Otto. * 


-DBermierbungem 


Louiſenſtraße No. 731 find in der Aten Etage fünf 
Stuben, Küche, Kammer, Bodenkammer nebſt dem da⸗ 
zu gehörigen Keller ꝛc. zum Aften April c. zu vermie⸗ 
then. Zugleich iſt daſelbſt ein Stall zu 2 Pferden nebſt 
Kammer ſogleich zu vermiethen. 25 


Die Varterre Wohnung des Hauſes Baumſtraße 
No. 998 iſt in jeder beliebigen Größe mit Laden und ei abe 
fenfter, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, da ſelbſt ſchoͤnes 
Waſſer vorhanden, zum 1ften April d. F, zu vermiethen. 
Naͤheres bei Weickmann daſelbſt. 

Baumſtraße No. 984 iſt zum tſten Februar d. J. 
eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Zum After April 1846 wirdsdie zte und Ate Etage 


des Hauſes Grapengießerſtraße No. 108 miethsfrei, 


on aus 5 Stuben, heller Küche nebſt allem Zus 
hehoͤr. f > 


Ein Lagerkeller, nach dem Markte hingus gelegen, iſt 
ſogleich zu vermiethen bei ER ; 
== H. Moſes, Heumarkt No. 46. 


im neueſten Geſchmack, Putz⸗ u. Ergoattentuͤcher, 


x 


— 


7 


SEEN > = = 
Schuhſtraße No. 858 iſt zum sten April die bel 


Etage zu vermiethen. Näheres bei E. Aren. 

Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehoͤr, iſt zu bermiethen Moͤnchenſtraße 
No. 470. ö 5 : t 

Fiſcherſtraße No. 1034 iſt bel Etage eine Stube nebſt 
Alkoven und Küche an ruhige Miether zu Oſtern zu 
vermiethen. 

Eine Stube mit auch ohne Möbeln iſt zu vermiethen 
Neuenmarkt No. 948. 


Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veränderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, 

ſofort zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Etage zum Iſten 

April 1840 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Kupfermuͤhle No. 10 find zwei freundliche Wohnun⸗ 


gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſämmtlichem Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend, zum 1ſten April 1846 zu vermiethen. 


Kuhſtraße No. 289 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, zum tſten April zu 
vermiethen. > - 

Die Ate Etage unſeres Hauſes Pladrinſtraße No. 103 
haben wir zum Aften April, oder auch fruher, an ruhige 
Miether zu vermiethen. Ferd. Jahn & Co. 

Die bel Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
der grunen Schanze, beſtehend aus 9 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Jubehoͤr, iſt zum 1ften April e. anderweitig 
zu vermiethen. G. L. B. Schultz. 

Breiteſtraße No. 353 iſt ein Laden nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Wohnung, zum Aften April d. J. zu 
vermiethen. 8 


Zum iſten Februar d. I; iſt eine meublirte Stube 


nebft Kabinet Reifſchlägerſtraße No. 132, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen. Näheres bei Gebr. Auerbach. 


Bauſtraße No. 478 iſt die 2te Etage, von 3 Stuben, 
zu vermiethen. . 


Große Wollweberſtraße No. 595 iſt eine möͤblirte 
Vorderſtube zu vermiethen. Naͤheres 3 Treppen hoch. 


n dem 
it Die te Etage, beſtehend aus einem Saal, 5 Stu⸗ 
ben, Maͤdchenſtübe, Speiſekammer, Küche, Keller, ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, zum 
aften April zu vermiethen. 1 


2 Frauenſtraße No. 920 iſt die ganze untere Etage, 
u einem Victualien⸗Geſchäft paſſend, ſogleich zu 
E bermiethen. 5 

Moͤnchenſtraße No. 469 iſt die 2te Etage, beſtehend 

aus 3 heizbaren Zimmern, 1 Bedientenſtuͤbchen und ei⸗ 
nem Kabinet nebſt Zubehör, zu Oſtern e. miethsfrei. 
Ferner find in der aten Etage 2 freundliche Stuben 
nebſt Kuͤche zu vermiethen. s 8 


Ein Haus mit Garten in der Oberwiek iſt zu ver⸗ 


miethen oder zu erkaufen. Naͤheres bei 8 
Schreiber sen., Roßmarkt No, 711. 


auſe Ball- und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 iſt zum tſten Fe⸗ 
beugt ein Laden nebſt Partere⸗Wohnung miethsftei. 
Nähere Auskunft in der gr. Wollpeberſtraße No. 562 
parterre. I ee : 


Dienit = und Befhäftigungs:Gefuche: 
Demoiſelles, welche im Putzmachen geübt, ſo wie 


junge Madchen, welche es erlernen wollen, koͤnnen ſofort 


dauernd beſchaͤftigt werden bei 
Mathilde Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Ein Burſche, der Luft hat die Schiffs⸗ und Ketten⸗ 
Schmiederei zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 
bei J. G. Kühlmeyer in Stettin. 


Eine Wirth ſchafterin ſucht wegen Veranderung zu 
Oſtern eine Stelle in oder nahe bei Stettin. Zu er⸗ 
fragen Möͤnchenſtraße No. 470. s 


Eine Gouvernante, die in der Muſik, Geſang und 
franzoͤſiſchen Sprache Unterricht ertheilt, kann unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſogleich plaeirt werden durch 
das Adreß⸗ u. Commiſſions⸗Comptoir von J. A. Gloth, 
Mittwochſtraße No. 1066. a ; 


= — - 

Schneider, welche Arbeit ſuchen, finden dieſelbe auf 
der großen Laſtadie No. 185 beim Feldwebel Neumann 
und Louiſenſtraße No. 753 im Buͤreau des unterzeich⸗ 
neten Kommandos. Im Auftrage: 

von dem Kneſebeck, Lieutenant und Adjutant 
des Stettiner. Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons. 


Ein mit guten Zeugnissen versehener eautions- 
fähiger Zieglermeister findet dauernde und sehr ein- 
trägliche Beschäftigung auf der Ziegelei zu Caris- 
felde bei Torgelow. a N 
— [ Uñ—ͥ1[Tlj — 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


N Maskene-Anzige 
find in großer Auswahl in allen National⸗ Trachten und 
Theater⸗Coſtuͤmen, ſo wie Domino's in allen Farben, 
neu und gut, zu allen Preifen- 5 haben, bei 
P. Schulz, kleine Domſtraße No. 687. 

Die Schuldner des verſtorbenen Tuchhaͤndlers Albert 
Leſſing werden hierdurch aufgefordert, ihre Rechnungen 
bis zum löten Februar an die Wittwe deſſelben zu be⸗ 
richtigen, widrigenfalls die ſchuldigen Betraͤge gerichtlich 


"eingezogen werden ſollen. 


Stettin, den 22ſten Januar 1846. . 
= Triest, Juſtizꝑ-Commiſſarius. 


K S e c e e d e e ET GEN er X 
: Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ $ 
Fblikum die ergebene Anzeige, daß mir der Konſens ! 
2 zum Betriebe des Kammexjaͤger⸗Gewerbes ertheilt? 
2 worden iſt. . — 5 SC 
Ich empfehle daher meine probaten Mittel zur 
2 Vertreibung der Ratten, Maufe ꝛc., hiemit beſtens 2 
* und veripreche bei den ſolideſten Preiſen den beſten & 
2 Erfolg. Stettin, den 2aſten Januar 1840. 8 
— Julius Schallert, Magazinſtr. No. 258, 5 


N re „ e e d e e ee ee 


Jeden Tag find kriſche Schaum⸗ und Faften⸗Pretzel 
zu haben beim Bader Knaack, Roßmarkt No. 699. 


